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Zu sollen 

 

 

Aus: Helbig/Buscha (2001): Deutsche Grammatik. Ein Handbuch für den Ausländerunterricht, S. 119-

120. 
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Die Modalverben kontrastiv 

(Nach: Ruch, Klaus (2008): „Die Modalverben“. In: Nied, Martina (Hrsg.): Ausgewählte Phänomene 

zur kontrastiven Linguistik Italienisch-Deutsch. Ein Studien- und Übungsbuch für italienische DaF-

Studierende. Rom: FrancoAngeli, S. 65-80) 

 

können 

Bsp.  Peter kann Gitarre spielen.  

 it. Peter sa suonare la chitarra. (Fähigkeit: er hat es gelernt) 

it. Peter può suonare la chitarra. (Erlaubnis: Der Nachbar, der sich normalerweise immer 

beschwert, wenn Peter Musik macht, ist im Urlaub) 

 

sollen 

Bsp.  Du sollst zum Chef kommen. 

Der Wille eines anderen Subjekts (das in der Kommunikationssituation meist nicht präsent ist) wirkt 

auf das Satzsubjekt. 

Sollen ist eine Konverse von wollen: A soll etwas tun = jemand will, dass A etwas tut. 

 it. Devi andare dal capo. 

 it. Il capo vuole che tu vada da lui. 

Übersetzung identifiziert die Modalität präziser. Nicht immer ist es aber möglich, die Modalquelle 

explizit zu nennen. Sie kann z. B. kollektiver Art, religiös, sozial, moralisch sein. 

Bsp.  Man soll mit Messer und Gabel essen. 

 Du sollst nicht töten. 

Immer hat das Subjekt mit einem entgegenstehenden, fremden Willen zu tun. Gegen diesen kann es 

aber gegebenenfalls einen eigenen Willen durchsetzen. Das kann es bei müssen nicht. 

 

dürfen 

Auch hier interveniert ein anderes Subjekt. Es gibt dem Satzsubjekt die Erlaubnis, etwas zu tun. Dazu 

muss es eine gewisse Macht haben: Eine Erlaubnis geben kann nur jemand oder etwas, der auch 

etwas verbieten kann. 

Bsp. Du darfst gehen. 

 it. Puoi andare. 
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Deutsch und Italienisch unterscheiden sich hier auch in der Negation. 

Bsp.  Du darfst nicht kommen. (Es ist verboten zu kommen,) 

 it. Non devi venire.  

ABER 

Bsp. Du musst nicht kommen. = Du brauchst nicht zu kommen. (Es ist nicht obligatorisch, zu 

kommen, aber wenn du möchtest, kannst du kommen.) 

 it. Non c’è bisogno che tu venga. 

 

Aufgaben 
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